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Von Ralf Jahncke

Gerade in volatilen Zeiten, wie 
wir sie gerade in der Krise er-
leben, wird deutlich, was ein 

Transportnetzwerk wirklich wert ist. 
In welchem Maße steigen die Stück-
kosten bei sinkenden Mengen? Oder 
anders gefragt: Wie hoch ist der An-
teil der fi xen Kosten im Netz? Welche 
Handlungsalternativen gibt es im Or-
der Management, in der Pufferung von 
Aufträgen, in der Kooperation, in der 
Veränderung von Netzwerkstrukturen, 
in veränderter Verkehrsmittelwahl, in 
der veränderten Größe der Ladeein-
heiten? Welche Formen der Koopera-
tion oder des Outsourcings gibt es? 

Analyse ist wichtig. Um all diese Fra-
gen beantworten zu können, ist eine 
Analyse der Netzwerkstruktur von 
großer Bedeutung. Aufgrund der Er-
fahrungen bei der Optimierung der 
verschiedensten Transportnetzwerke 
weltweit unterscheiden wir mittler-
weile: 

unpaarige Netze
unstete Netze
Dienstleisternetze mit Hub-Struk-
turen
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multimodale Netze und
globale Transportnetze.

Bei unpaarigen Netzen handelt es sich 
vorwiegend um proprietäre Netzwerk-
strukturen eines Herstellers oder meist 
eines Handelsunternehmens, das den 
Einkauf über ein Zentrallager steu-
ert und die Versorgung über viele de-
zentrale/fragmentierte Regionalläger, 
um die letzte Meile von diesen Regio-
nallägern aus zu organisieren. Ergeb-
nis: Unpaarige Hauptläufe zwischen 
den Herstellern der Produkte und dem 
Zentrallager, unpaarige Hauptläufe 
zwischen dem Zentrallager und den 
Regionallägern, ungenügender und 
volatiler Yield auf der letzten Meile. 

Unstete Netze fi nden sich zumeist in 
großen Industrieunternehmen, die im 
Eingang häufi g massenhafte Ware mit 
entsprechender Güterstruktur erhal-
ten, im Ausgang Fertigwaren versen-
den und dabei die Produktion sowohl 
„to stock“ als auch „to order“ steuern. 
Ihr Aufkommen schwankt saisonal, 
wöchentlich und arbeitstäglich. 

Die Ausgangsverkehre sind zu-
meist Direktverkehre mit regionalen 
Schwankungen, aber ohne regionale 
Konsolidierung. Sie werden zum Teil 
selbst abgewickelt, zum Teil aber auch 
über Dienstleister. 

Dienstleisternetze mit Hub-Struk-
turen sind meist historisch gewach-
sen. Übernommene Unternehmen 
wurden ins Tagesgeschäft integriert, 
ohne dass die Netzwerkarchitektur ge-
ändert wurde. Das Aufkommen weist 
eine vergleichsweise geringe Volatili-
tät auf; die Strukturen von Direkt- und 
Hub-Verkehren sind vergleichsweise 
eingefahren. 

Diese Netze leiden in der aktuellen 
Wirtschaftskrise mit Aufkommens-
rückgängen an auffällig hohen Stück-
kostensteigerungen: Sie können nicht 
ausreichend atmen, weil ihre Architek-
tur zu starr ist. 

Multimodale Netze gibt es bei In-
dustrie- und Handelsunternehmen 
sowie Dienstleistern. Im Landver-
kehr werden Schiene und Straße ge-
nutzt, wobei beide Verkehrsformen 
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im schlimmsten Fall in unterschied-
lichen Abteilungen organisiert sind. 
Dabei wird nicht tagesaktuell geprüft, 
welche Kombination der Optionen – 
Einzelwagenverkehre auf der Schiene, 
Wagengruppenläufe auf der Schiene, 
Ganzzüge auf der Schiene oder Lkw-
Verkehre – optimal ist.

Im Umkehrschluss bedeutet dies, 
dass die Regel „Ganzzug ist pro Trans-
porteinheit günstiger als Lkw, Lkw ist 
günstiger als Einzelwagen“ nicht per-
manent berücksichtigt wird. 

Globale Transportnetze fi nden sich 
zumeist bei Industrieunternehmen mit 
mittlerem Aufkommen und marktfüh-
render Stellung, die ihre Waren global 
versenden, oder aber bei global agie-
renden Dienstleistern. Diese Netze 
sind am schwierigsten zu betreiben, 
da sie permanenten, sehr großen Ver-
änderungen im Preis-Leistungs-Ver-
hältnis in immer unterschiedlichen 
Bereichen des Netzes unterliegen, für 
die ein sehr aufwendiges und intelli-
gentes Monitoring nötig ist. 

Effi zienz erhöhen. Alle Netze können 
ihre Effi zienz noch deutlich erhöhen. 
TransCare geht hierbei in drei Stufen 
vor: 

Fitness-Check
Konzeptphase
Implementierungsphase.

Beim Fitness-Check werden alle zur 
Verfügung stehenden Kennzahlen des 
Netzes aufgenommen. Dazu gehören 
insbesondere transportierte Volumina 
und deren Kosten, um die notwendi-
gen KPIs, heruntergebrochen auf die 
einzelnen Netzstandteile, zu ermit-
teln. 

Ganz wichtiger Bestandteil dieser 
Phase ist, nicht nur die reinen Trans-
portkosten zu ermitteln, sondern alle 
Kosten entlang der Supply Chain vom 
Order-Management des Inbound-Pro-
zesses bis zur Return-Organisation 
im Anschluss an die letzte Meile. Nur 
mit dieser detaillierten Auditierung ist 
eine sachgerechte und effi ziente Op-
timierung des Netzwerkes möglich, 
weil nur so die Schwachstellen quanti-
tativ und qualitativ zu erkennen sind. 

Häufi g empfehlen wir auch, den 
Check nicht nur auf alle intern zur 
Verfügung stehenden Informationen 
zu beschränken, sondern auch einge-
setzte Dienstleister sowie Versender 
und Empfänger zu befragen. Die Er-
fahrung zeigt, dass dabei häufi g völlig 
andere Sichtweisen zutage treten. 

In der Konzeptphase wird ein op-
timiertes Netz entwickelt. Ziel ist, die 
Stückkosten zu senken und zu variabi-
lisieren – das heißt die Atmungsfähig-
keit des Netzwerks bei volatilen Auf-
kommen zu erhöhen. Hier gibt es eine 
große Zahl von Handlungsalternati-
ven; beispielsweise:

Anzahl und geografi sche Verteilung 
von Lagerstandorten

Order Management
alternative Leitungswege
Transport- und Behältertechnologie 

zur besseren Harmonisierung der Gü-
terstrukturen im In- und Outbound

Kooperationen mit wettbewerbs-
fremden Anbietern oder häufi g sogar 
mit Wettbewerbern in multimodalen 
Netzen oder die

Organisation der Architektur un-
ter Berücksichtigung der veränderten 
Wettbewerbsbedingungen im Schie-
nengüterverkehr.

Das Netz wird je nach Anforderung 
mehrstufi g strukturiert. Dabei be-
schränkt sich die Mehrstufi gkeit nicht 
allein auf standortübergreifende Netze 
und die zugehörigen Vor-, Haupt- und 
Nachläufe: Von großer Bedeutung 
sind auch die standortinternen Netze, 
die auf Prozessebene detailliert mit 
Hilfe einer Prozesskostenrechnung 
geplant werden.

Nach der detaillierten Konzeptio-
nierung und der Simulation der Kosten 
– sie zeigt die möglichen Kostensen-
kungen bei neuer Netzwerkarchitek-
tur – folgt jetzt die Implementierungs-
phase. Umgesetzt wird in Modulen – 
Schritt für Schritt in einem Team. So-
fern ein Berater bei der Optimierung 
eingeschaltet war, sollte er diesen Pro-
zess begleiten: Einerseits, um die kal-
kulierten Einsparungen zu erreichen, 
andererseits aber auch, um die für das 
Netzmanagement verantwortlichen 
Mitarbeiter während der Implementie-
rung so zu ertüchtigen, dass auch das 
Netzmanagement zukunftsfähig ist. 

Erfolgsabhängige Beratung. Trans-
Care erbringt solche Beratungsleis-
tungen weit überwiegend erfolgsab-
hängig. Der Fitness-Check wird zu 
einem festen Preis angeboten, der 
später auf das Erfolgshonorar ange-
rechnet wird. Die Implementierung 
wird rein erfolgsabhängig auf Basis 
eines Prozentsatzes der Einsparungs-
ziele vergütet.  DVZ 12.5.2009
 Halle B4/Stand 203
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Auch die Schweizer Installationskünstlerin 
Sabina Kaeser knüpft kreative Netze.

HINTERGRUND

TransCare AG
Die Unternehmensberatung Trans-
Care AG, Wiesbaden, wurde 1993 
gegründet. Unternehmenszweck 
ist es, Geschäftsfelder innerhalb 
der Verkehrs- und Logistikmärkte 
mit hohem Optimierungspotenzial 
zu erschließen. Kompetenzschwer-
punkte sind Schienenverkehr und 
intermodale Konzepte, Lager- und 
Distributionslogistik sowie Hub-
Konzepte für die Luftfahrt. Trans-
Care ist außer in Deutschland auch 
in Russland und Indien mit eigenen 
Gesellschaften vertreten. Weltweit 
beschäftigt die Gruppe nach eige-
nen Angaben 50 Mitarbeiter. 

Neue Masche(n) aus Wiesbaden
Die TransCare AG hat sich unter anderem auf die Analyse und das Redesign von Transportnetzen spezialisiert. 

Der Bedarf ist offenbar groß: Der Berater arbeitet mit dem Produkt weltweit.

Ralf Jahncke, 
Vorstandsvorsitzender der 
TransCare AG, Wiesbaden.Fo
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